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Amtlicher Theil.
3 c . k. k. Apostolische Majestät haben mit Allcr-

M)ster Entschließung vom 21. September d. I . den
Universitätsprofcssor Dr . Anton M a l c c t i in ^cmbcrg
Ul'd den gewesenen Gymnasialprofcssor nnd Rcichsrathö-
ndgcurdnctcn Sigesmund S a w c z y n S l i zn Mitglic-
ucrn des galizischcn ^andcöschulratheS allcrguädigst zn
"nennen geruht.

Das Ministerinn! für EultuS nnd Unterricht hat
>̂c ncn systcmisirlc Dienststelle des Directors, znglcich

^chrcrbildncrs an dcr ^chrcrbildnngöschlllc in Linz dem
^onnalschuldirector Florian S a t t l c g g c r . in Salz-
l'ttrg dem Normalschuldircctor Albin M a n si . in S t . Pol-
len dem Schnldircctor Johann H ü b l , in Klagcnfurt
^>n Normalschuldircctor Johann G c n i s c h , in Vaibach
dcm Normalschnldircttor Karl ^cg a t . in Troppan dein
^chuldircttor Josef K r e i s e l , in Tcschcn provisorisch
^m Ncalschnllchrcr Johann W a n k e verliehen.

Nichtalntlichcr Theil.
Laibach, 2. October.

Dic wichtigste R e g i e r u n g s v o r l a g e für die
""den Hänscr des Rcichsrathcs ist nnstreitig diejenige,
'"clche dic durch die Wicdcrhcrstcllnng der ungarischen
^rfassung nothwendigen Aenderungen an dem G r n n d
^setzc übcr die Reichs V e r t r e t u n g vom Olsten
uebrnar enthält. Das Subconiiu'' des Vcrfassungs.
Ausschusses hat auch diese Vorlage schon berathen nnd
^n neues Grundgesetz ausgearbeitet und dem Vcrfas-
sungscinöschnssc vorgelegt. Begriff nnd Wesen dcS RcichS-
ruthcs sind in dicscni ncncn Eutwurfc unverändert gc>
lieben. Die Modificationcn sind im wesentlichen fol-
gende : Die Thcilnug der Kompetenzen des weiteren und
^gercn NcichsrathcS hat aufgehört und cs gidt in Zu-
^l"ft nnr mehr einen einzigen RcichSrath. welcher als
^sainmtvcrtrctung der diesseitigen Rcichshälftc zn gellen
Mt lind deren cmistitntioncllc Bcfngnifsc ucttritt. Das
^weikanlinersystcui ist beibehalten, ebenso daS Herren
Mis in seiner gegenwärtigen Gestalt. Die Zahl der

- ^geordneten ist ans 300, also nm i)7 erhöht. Diese
^ernichrnng ist zunächst eine Folge der Parität mit
Schicht anf die Mitglicdcrzahl von 400 des nngari'
.chcn Reichstags. Daß nicht die volle Parität hcrgc»
^ l l t wnrdc, findet ein Wiener Blatt cincslhcils in dein
^ttmgcl an Kapacitäten und andcrnthcils darin begründet,
" ^ das Princip der d i r c c t c n W a h l e n nicht angc-
'""nmcn werden tonnte. Das Blatt will auch den Vcr.

lauf der heißen Discussion über dieses Princip im Sub»
comity kennen nnd constatircn, daß Demokraten von der
Farbe des Dr. Brcstcl und Liberale wie Herr v. Kaiser-
fcld in den gegebenen nnd zumeist von den N a t i o n a -
l i t ä t s c o n f l i c t c n bedingten Verhältnissen die Noth-
wendigkeit fur die Beibehaltung des bisherigen Wahl-
modns fanden. Wenn die Wogen der nationalen Ve-
wcgnng sich cinmal gelegt, wenn die Völker Oesterreichs
in der Freiheit die Gleichheit gcfnnden haben werden,
dann wird es die cr,lc Aufgnbc des Rcichsrathcs sein.
die dircctcn Wahlen einzuführen, dann dürfte sich auch
die Möglichkeit einer ncncn Vermehrung der Abgeordneten-
zahl ergeben. Allein so lange die Polen die Ruthencn
die Deutschen die Ezcchcn, die Sloucncn die Dcntschcn
fürchten uud bekämpfen, insolangc mag dicscr'^Schritt
bedenklich und jene Politik die beste erscheinen," twelchc
das Gegebene nnd Gewohnte erhält. Die weiteren saci>
lichcn Acndcluugcu des Grundgesetzes enthalten sammt,
lich E r w e i t e r u n g e n der Befugnisse des RcichsralheS,
welchem daS Ändgct., Rccrutcn- nnd Stcncrbcwilligungö-
rccht, sowie die Zustimmnng zu den Verträgen, welche
den ganzen Staat oder einzelne Bürger belasten, endlich
die Genehmigung zn jeder neuen Organisation der Vcr.
waltung vorbehalten sind. Es ist ihn, ferner das Recht
der Eontrolc der Executive, der Interpellation, Erthci«
lung des Absolutoriums, der Erwählung seiner Prä-
sidenten und übrigen Fuuctionärc gewahrt. Die Com«
pctcnz des Rcichörathcs ist in dem neuen Grund-
gesetze schärfer abgegrenzt als früher. Sie bezicht sich
anf die finanzicllcn nnd vollswirthschaftlichen, anf die
Principien der Schnl- nnd Iustizangelcgcnhcitcn, anf
die Grundlagen des öffentlichen Bebens, daS VcrcinS.
nnd VcrsaminlnngSrecht, und die PrcßgcsclMbnng. Der
A u t o n o m i e der Bänder ist der gehörige Spiel»
ranin gelassen. I n das nenc Gesetz ist übrigens das
Immnnitätsgcsctz und der neue bcrcitS sanctionirtc tz 13
aufgenommen.

29. Sitzung des Ibgcordnctcnhauscs
am l . October.

Auf der Ministcrbanl: Ihre Erccllcnzcn dic Herren
Minister Graf T a a f f c , Ritter v. Hyc.

Präsident Dr. G i s t r a eröffnet die Sitznng um
10 Uhr lib Minntcn.

DaS Protokoll der letzten Sitznng wird uorgclcfcn
nnd genehmigt.

Sc. Eminenz Eardinal Rauscher ladct das Haus
zu dem Hochamte, welches derselbe am 4. October, dem
Namcnsfcstc Sr . Majestät des Kaisers, iin Dome zn
St. Stephan cclcbrircn wird.

Dr. Rosc r wird seinen Antrag auf Aufhebung
dcr Zahlcnlottcric in der nächsten Sitznng begründen, i

Abg. Frcih. v. W i d m a n n und Gcnosfcn inter^
pclliren das Ministcrinm für Handel und Voltswirth
chaft: „Gedenkt dasselbe noch in dieser Session einen

Gesetzentwurf, betreffend die Concession der Eisenbahn-
linie Pardubitz-Iglau-Znaim vorzulegen, oder welche Hin»
dcrnissc stehen dieser Vorlage entgegen?"

Die eingelaufenen Petitionen werben den betreffen-
den Ausschüssen zugewiesen.

Dr. F i g n l y und Genossen bringen folgenden
Dringlichkcitsantrag ein:

I n Berücksichtigung der nachthcilisten Folgen, welche
daS Gesetz vom IK. October Itzttb, betreffend die
Branntwcinbcstcucrnng. anf die Landwirthschaft. die
Branntwein- und Preßhcfefabrication äußert, wird be-
antragt :

1. Es fei einc Gesctzcsvorlaac einzubringen, dahin
gehend, daß die Art der Branntwcinbcstcucrung in
Obcr-Oestcrrcich, Stcicrmart, 5lärntcn uud Salzburg
nach dem Gesetze vom Jahre 18<»1 wieder eingeführt
werde.

2. Daß dieser Antrag dem vollswirthschaftlichcn
Ausschuß zugewiesen werde.

3. Daß die im § 41 «, l>, <> gestatteten Abtür-
zungcn zur Anwendung gelangen.

4. Daß dem volkswirtschaftlichen Ausschuß ein
Termin von acht Tagen zur Berichterstattung festgesetzt
werde.

Dr. F i g u l i ) begründet die Dringlichkeit damit,
daß die Eampagnc dcr Brannlwcincrzcugung nahe sei
nnd daß, wenn das Gesetz den Erzeugern zu Gutc
kommen soll, es vor Beginn der Eampagnc beschlos-
sen werden müsse. Dies allein begründe die Dring-
lichkeit.

Die Dringlichkeit wird anerkannt und der Antrag
angenommen.

Es wird zur Tagesordnung geschritten. Erster
Gegenstand ist die erste Lesung dcr N e g i e r n ngs.^
v o r l ä g e , betreffend die Darlchensangclcgcnl)cil dcr
Stadt B r o d Y.

(Wird dem Finanzausschüsse zur Berichterstattung
zugewiesen.)

Zweiter Ocgeustano ist die erste Lesung des in der
letzten Sitznng ciugcbrachtcn Antrages des Grafen
D ü r khc i m.

Graf D ü r t h c i m begründet seinen Antrag damit,
daß er auf die Nothwendigkeit dcr Entwicklung dcr Volks'
wirthschaft hinweist nnd das bestehende Eisenbnhngcsctz
alS cin wesentliches Hinderniß derselben bezeichnet. ES
sei auch in viclcn Punkten bcrcits überholt, indem eS
anf das VcrcinSqcsctz vom Jahre 1852 basirt war. Die
zahlreichen Unterschriften, mit welchen scin Antrag ver-
sehen sci. lassen ihn erwarten, daß scin Antrag ange»
nommcn wcrdcn dürflc, dahin gehend: DaS Eisenbahn»

Skizzen ciucs krallten Touristen.
l i l .

<H H'cd von Aiistlchiir., - - Vakvisch^ Slilll,'ln'u — Nicr bri
link . ^"hliinss " l'n'bnchl'r ^i lr lfr i l ,md Ohidrlim-n — (iy-
>Ul>« ^^ Maule - - NcUm'dcw»»drni!!ss und Viassrn — K<cll-

^' l uiid Eisenbahn - - Sprisclarll' uud Kalcndcl- — Zwic.
gcspräch mit dl'üi Imi.)

3l» ^ ' ^ ^'l schnell kam dic Zeit dcs Abschicdö von
^ ^b»rg ^,^ incincn Vicbcn, welchen ich in diesen Zci-
l!i,^ herzlichsten Dank für dic liebevolle Aufnahme
H "ufiiicrlsanic Pstcgc dcö kraukcu Touristcu zuscudc.
„^.."scheidet cö sich schwer aus einem traulichcil Fa^
^ cntrcisc, iu wclchcm cincr dnrch herzliche îcbc an
jctzt ^ " ^ " u gckcttct ist. 'Ach, wie gern schweift noch
lvelcl/^" ^cdanle nach dcin llcincn netten Gärtchcn, in
Still ^ ' ^ ^^ schönen Somincrabcndc in traulicher
S j t ^ ^'Plaudernd, saßen, jeder nach gnt baicrischcr
ber l«, . '^ ' Prügel Bicr vov sich, Dirscr Zusatz nimmt
i>i H'!^""'""ss nichts von ihrcm poetischen Zanbcr, denn
^ürdia ^ ' ^ ^"^ ^ ' " ' " ^ ^ c M ^ ljoffähig, sondern
lvcnu ^ ^ ' " M u zn wcrdcn — wcnn cs gnt ist. Nnd
der b l ° ? " , b " ' ^ ^ n d über dcn Dächcrn ciüporsticg,
der ^rcn ^ ^ " ^ " ' ^ ^"' ""'llcn Schnsncht ini Anllitz.
^ i l b c r l i ^ ^ ^ " '""licn schwärincrischcn Hcrzcn, nnd sci"
dann ^ , ""^^'ß übcr dic trauliche Gruppe, wcr tmmtc
Viatlir w I> ^ " ' " " ' sauber dcr Freundschaft ui'd dcr

Wie gut cs scin ist in Augsburg, das merkte ich
erst recht, später in ^aibach. in dem zerrissenen ^aibach.
wo selbst das Bier unS nicht einigt — hie KoSlcr, hie
Schreiner! heißt cs, und will man sich au jemand an-
schlicßcu. mnß mau crst dic Politische Farbe bekennen,
blau rolh-wciß oder schwarz-roth-gold oocr schwarz-gelb,
die alte Farbe dcS Reichs? Doch, warum soll ich schon
voraus nach ^aibach cilcn, wir tommcn ja imincr noch
rechtzeitig dahin, verweilen wir lieber noch einen Augen-
blick in Augsburg, jcdc Miuutc ist dcnl Scheidenden
kostbar. Also - - noch cin warmcr Händcdruck uud fort
ging's durch dic baierifchc Ebcnc.

Station M c r i n g ! Ich schc sehnsüchtig znm
Fenster hinauö, ob ich nicht zufällig irgendwo die Ge-
nossen cincr Vcldcscr Lcilerwagcnpartic erspähen kann,
abcr vergebens. . . Dic Bahn führt durch ciuc reizlose
Gcgcud liiS Roscuhc im . Hicr trcffc ich einen Lai-
bachcr. ^angc crlanntcn wir nns nicht, dcnn — cr trug
cincn Eyliudcr, nnd mit dieser antirussischcu Kopfzicrdc
hattc ich ihn in Vaibach nie gcschcn. nnd ich war ihm
vielleicht dnrch nicin trantcs Ausschcn untcnnttich ge-
worden. Wir fuhrcn zusammen bis Knfstml. Ferner
Eylindcr, sci mir gegrüßt!

M i t dcr Annäherung an die österreichische Grenze
gewinnt die Landschaft an Reiz. Die Berge steigen wie
Riesen ans dein Bodcn und in daS Branscn dcS Loco-»
inotivs mischt sich das Rauschen dcs InnS, der nun-
mehr die Bah» mit seinen rasch dahinstürmenden Wellen
gclcilct. Je ticscr man in's Tirol kommt, desto groß»
artiger wird die Landschaft, das Innthal verengt sich
immer mehr, rcchtS dräi.gcn^ sich kahlc Fclsgcbirge hcran,

die sich zn schwindclnocr Höhc crhcbcn nnd köstliches Erz
in ihrcm Schoße bergen, links erheben sich in sauften
Formen bewaldete Berge. Ich sog ihre Schönheit tief
in mcin Hcrz; abcr cs war noch cin andcrcr wichtiger
Körvcrthcil, dessen Bedürfnisse dnrch all' die Schönheiten
dcr Landschaft nicht befriedigt wnrdcn, dcr Magen deS

^ tranken Touristcu vcrlaugtc nach cincr kräftigen Fleisch-
brühe. I n Roscnhcim wolltc ich als Ncconualcsccnt mich

! dnrch tcincs jcncr culinarischcn Meisterwerke, als da sind:
'Beefsteak. Gollasch, Schnitzel, gcführdcn; abcr in Inns-
bruck, dcr gastlichen Hanptstadt, da wolltc ich cs mir
wohl scin lassen.

Ich frcntc mich ans vollcm Herzen, odcr vielleicht
richtiger aus lccrcin Magen ans Innsbruck und scinc
Fleischtöpfe. Ach, die Götter hatten cs anders beschlos-
sen .' . . . Einstweilen stclltc ich anf dcr Strcckc zwifchcn
Hall nnd Innsbruck Betrachtungen an übcr eine Eiacn-
thümlichlcit Tirols, die Stcllwägcn. welche früncr allsr.̂
dings eine große Wohlthat dcs Verkehrs waren Sol l . ,
man cs glanbcn, daß noch anf dcr Strcckc fwl<.'>.."«

t ' ^ , . 9 V ^ < ? " ^ ^ ^ "'cken dic gcwaltigcn Äerac wie
. , ^ ^ " ' " ' " 'l)r Kleinod, dic Hauptstadt dcs Tiroler.

"lN05.^ ^ ^ empfand dcn Zauber'dicscs Anblicks, abcr
nicln Hcrz, will sagen, mein Maacn war ii» „goldenen
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gesetz vom 14. September 1854 sei einer gründlichen
Prüfung zu nntcrzichen und der volkswirthschaftlichc
Ausschuß mit der vorläufigen Berathung und baldigen
Berichterstattung zu betrauen.

(Angenommen.)
Nächster Gegenstand der Tagesordnung ist der Bericht

des Ausschusses zur Vorbcrathuug des Strafgcfctzcnt-
wurfcS iu Vctrcff thcilwciscr A b ä n d e r u n g der b i s -
he r i gen A r t e n der E r l e d i g u n g des S t r a f -
V e r f a h r e n s . (Antrag Pratobcvcra nnd Mende.)

Berichterstatter Dr. v. M ü h l f c l d erstattet den
Bericht. Der Ausschuß beantragt die Ablehnung des
Antrages des Frcihcrru v. Pratobcvcra und die unver-
änderte Annahme der vom Ausschüsse seinerzeit vorgc«
legten Anträge. Bezüglich des Antrages des Abg. von
M c n d c auf Abschaffung dcr ul) iil-lnülin Vcrurtheiluu.
gcn beantragt der Ausschuß dic Annahme des folgenden
Gesetzentwurfes:

Gesetzentwurf vom . . . .
giltig für Böhmen, Dalmaticn, Galizicn, Oesterreich
unter nnd ob der Enno, Salzburg, Stcicrmarl, Kärn-
ten, Krain, Bukowina, Mähren, Schlesien, Tirol mit
Vorarlberg, Görz nnd Gradiska, Istricn und die Stadt

Trieft mit ihrem Gebiete,
in Betreff theilweiser Abänderung der bisherigen Arten

der Erledigung eines Strafverfahrens.
M i t Zustimmuug dcr beiden Häuser deS Reichs-

rathcS verordne I ch :
§ 1. Die 8§ 198, 199, Absatz 3, 287, 288 und

289 St . P. O. vom 29. Ju l i 1853, R. G. B. Nr. 151,
werden außer Kraft gefetzt.

Ebenso wird der § <i der kaiserlichen Verordnung
vom 3. Mai 185)8, N. G. V . Nr. 68, aufgehoben.

§ 2. An deren Stelle wird verfügt:
I n den Fällen, in welchen das Gericht bisher nach

§ 198 St . P. O. einen AblassungSbeschluß zu schöpfcu
hatte, ist ein Einstellungsbcschluß, wie derselbe im § 197
vorgczeichnct ist, zu fassen.

Insoweit der Richter nach gepflogener Schlußuer-
handlung nicht ein Strafurthcil zu schöpfen findet (tz 283
St . P. O.), hat er durch Urtheil zu crkcnucn, daß der
Angeklagte der ihm angcschuldctcn Handlnng nicht schul'
dig sei.

§ 3. Diese Verfügungen sind von den Gerichten
jeder Instanz auch auf die bei ihucn aus was immer für
einem Anlasse anhängigen Strafprocesse über frühere
Fülle anzuwenden.

§ 4. M i t dem Vollzüge dieses Gesetzes wird Utein
Minister dcr Justiz beauftragt.

(Hchllch folgt.)

Ein bischöfliches Schreiben zcgen die pan-
stllvistischc Agitation.

Der Bischof von B r u n n hat an die Geistlichen
seiner Diöccsc ein Eircularschreibcn gerichtet, in welchem
er sich auf daS schärfste gcgcn die russische Agitation
ausspricht. Das ursprünglich in deutscher Sprache ver-
faßte Schreiben wird von den „Narodny listy" mitge«
theilt. Wir entnehmen der Uebersetzung folgende Stellen:
Dcr B ischo f sagt: ..Wir würden cS schr beklagen,
wenn zu den Beschwerden einiger Blätter, als ob die
ultra»nationalcn Bestrebungen und Demonstrationen zu
Gunsten fremder Mächte Unterstützung uuter der katho-
lischen Geistlichkeit fünden, die Geistlichen unserer Diöcese
irgend einen Anlaß geben würden. D c r P r i e s t e r ist
l e i n P a r t c i m a n n und die N a t i o n a l i t ä t
geht bei i hm nicht n b c r P f l i c h t nnd G e h ö r ,

Stern," für mich ein Stern des Heils, denn aus ihm
sollte der kräftige Duft einer guten Fleischbrühe, meine
müden Nerven belebend, aufsteigen.

Ich schwelgte schon im Vorgenuß und mein erster
Gang war in den Spciscsaal, wo ich Angehörige aller
Nationen antraf. Ich sprach sogleich mein Verlangen
nach einer guten Suppe aus, aber ich hatte die Rechnung
ohne den Wirth gemacht, und dieser war ein glaubcus-
eifriger Tiroler, der mich von dcr Speisekarte auf —
den Kalender vcrwicS. Ja, dort stand es schwarz auf
weiß, eS war Samstag und deswegen konnte ein kranker
Reisender keine Suppe bekommen. Oder hatte etwa die
eben tagende Katholikenvcrsammlung eine strengere Obser»
vanz eingeführt? So rigoros ist man ja selbst in unserem
lieben Vaterlande nicht, wo selbst dcr ländliche Wirth
auch an Fasttagen ein unverkennbares Bestreben zcigt,
dem Gaste die unvermeidlichen Vackhändcl aufzuzwingcn.
Mißmuthig ging ich auf meiu Zimmer und öffnete daS
Fenster. Die Berge erhoben ihre dunklen Häupter in
den tiefblauen Nachthimmcl und tief unten rauschte der
I n n . Ich klagte ihm mein Leid uud er rauschte mir die
Antwort zu. Er klagte, wie man ihn in Innsbruck fast
aller semcr Bewohner beraube uud er daher nicht mehr
im Stande sei, den althergebrachten Tribut an die
mächtige Herrin, die Donau, abzuführen. Ich gab ihm
den guten Rath, m Kufstcin eine Grenzstation zu er-
richten und keinen Fisch mitzunchmeu. der so dumm
wärc, sich in Innsbruck fangen zu lassen.

sa in , übe r G l a u b e n nnd S e e l e n h e i l . Der
Priester erhofft daS Heil nicht vom flavifchen, oder deut-
schen, oder französischen Stamm, nicht vom Körper und
Vlutc, sondern von dcr Gnade Gottes." Weiter heißt
es dann: „Dcr wahre Katholik, dcr Freund sciucs
VolkeS, wird cS bcklagcn, daß die Schlacht am weißen
Berge gckämpft werden mußte, aber er wird niemals
vom Sicge der kaiserlichen Waffen als von einem Na-
tionalunglück sprechen; er wird nicht auf das schisma-
tischc Reich als scinc Hilfs- uud Schutzmacht, als seinc
Heimat blicken; er wird deshalb auch dic Führerschaft
Jener zurückweisen, welche mit dem Irr thum uud Abfall
liebäugeln, uud ucbcn dem angeborenen Herrscher noch
einer fremden Macht huldigen. Dic Blätter, wclchc dcr
heilige Stuhl unlängst über dic Untcrdrückuug dcr katho-
lischen Kirche in Polcn veröffentlichte, licfcru ciuc gcnü^
gcndc Belehrung über die Vestrcbuugcn jcucr Macht,
welche nun gcpricfcn wird als Hort des Slavcuthumö;
und wie die Ärudcrstämmc ihre Sprache in dicscm gc,
lobten Reiche pflegen sollten, wie cö um die Bewahrung
ihrer nationalen Eigenthümlichkeiten stände, davon gibt
auch daS uuglücklichc Polen Zcuguiß. Wir habcn in
die kirchliche Gcsinnuug uud dcu Patriotismus uuscrcr
Geistlichkeit vollstäuoigcs Vertrauen uud machen dicsc
Bemerkungen blos deshalb, damit sich die Geistlichkeit
um so entschiedener durch ihr Verhalten jcncn Beschwer-
den entgegenstelle und d a s V o l k vo r V c r f ü h r u u g
bewahre . "

Dcr B ischof befiehlt, das Schrcibcu auch dcu
Schullehrern mitzulhcilcn.

Oesterreich.
W i e n , 28. September. (Pa r l amen ta r i sches . )

Der Entwurf cincS StaatögruudgcsclM, wic cr aus dcu Plc-
narberathungcn des Vcrfass'ungSausschusscs hcruorgcgaugcu
ist, ist dcm von uns bcrcits früher uollinhaltlich mitgetheilten
Eutwurfe des Subcomit^'s, vollkummcu glcichlautcuo, ciuzig
mit dem Unterschiede, daß von dem Ausschüsse zwischen
Punkt 7 und 8 eine ncucr Artikel (8) ciugcfügt wurde,
lauteud: „Dic Kuudmachuug der Gcsctzc erfolgt im Na-
men des Kaisers mit Äcrufuug auf dic Zustimmuug dcr
oerfassuugsmäßigcn Vcrtrctuugstörpcr uuo uutcr Mitfcr-
tiguug eines verantwortlichen Munsters. Ucbcr dcu Ent-
wurf eiues S t a a t s g ruudgcsctzcs , bctrcffcud dic
a l l g e m e i n e » Rechte dcr S t a a t s b ü r g e r , cr-
stattct der Versa s s uugSausschuß folgenden Bericht:
„Das constitutioucllc Sluntsrccht crforocrt ucbcn bcr
Theilnahme des Volkcs cm dcr gcsctzgcbendcu Gcwalt
auch dic Errichtuug verfassungsmäßiger Garantien für
das dem einzelnen Staatsbürger zukommende Recht, uutcr
dcm Schutze dcr Staatsgewalt dcn materiellen und gei-
stigen Fortschritt dcr bürgcrlichcu Gesellschaft iu freier
Entwicklung anzustreben. Dic Vcrfassuugcu allcr cousti-
tutionellcn Staatcu cuthaltcu daher cutwcder in dcn Eou-
stitutionSurkuuocu selbst odcr in spccicllcu Gruudgcscycu
dic Feststellung dcrjcnigcn Principien, von welchen die
Gesetzgebung und Verwaltung im Staate gcgcnübcr dcr
Freiheit des einzelnen Staatsbürgers gclcitct scin soll.
Wie nun solche Grundsätze der Gcsctzgcbuug uud Ver-
waltung einerseits von dcr staatliclM Zusammcngchörig-
leit und rechtlichen Gleichheit allcr Staatsbürger nuSzu-
gehcn habcn, so muß cmdcrcrseitö dcn Staatsbürgern und
Vllltsstümmen dic selbständige Bewcguug und freie Ent-
wicklung auf den Gebieten dcr matcncllcu Intcresscn, dcr
politischen und religiösen Ueberzeugung, dcs wisscuschaft-
lichcn und sittlichen Eulturfortschrittcs vom Staate gc-
wührt uud für dcu staatlichen Schutz diescr Entwicklung
und dic persönliche uud sachliche Rechtssicherheit des Ein-
zelnen gesorgt werden. Dicscn Gruudrcchtcu dcr Staats-
bürger cutsprcchcn uerfassuugsmäßigc Äcstimmungcn übcr
das Staatsbürgcrrccht, übcr dic Gleichheit dcr Staats-
bürger vor dcm Gcsctzc, über dic allgcmciuc Acmter-
und Besitzfühigleit, übcr die Freizügigkeit dcr Pcrsou
uud des Vermögens, übcr dic Uuautastbarkcil und frcic
Verfügbarkeit dcs Eigenthums, über das Petitions-, Vcr-
eiuS- uud VersammlungSrccht, übcr dic Frcihcit dcr Prcssc,
über die Religionsfreiheit, übcr dic Lchr- uud Lcrufrci-
heit, über die Gleichberechtigung der Volksstämmc und
übcr dcn durch Rechtspflege uud Verwaltung dcm Ein-
zelnen zu gcwährcudcu Rechtsschutz. Währcnd nuu dic
den staatlichen Rechtsschutz betrcsfcudcu gruudgcsctzlichcu
Bestimmungen größtcuthcil^ in dic vom Vcrfnssuugsaus-
schuffc gleichzeitig beantragten Spccialgrundgcsctzc übcr
dic richterliche uud vollzichcudc Gcwalt allfgcnommcu uud
in das beiliegende Staatsgruudgcsctz übcr dic allgcmei'
nen Rechte der Staatsbürger von folchcn Bcstllumungcn
nur noch dic Unvcrlctzlichkcit dcs Briefgeheimnisses uud
die gesetzlichen Vorschriften zum Schutze dcr persönlichen
Freiheit und deS HauSrechtcS einbczogcu wurden, follen
alle übrigen verfassungsmäßigen Bestimmungen über dic
allgemeinen Rechte dcr Staatsbürger in dcm beiliegenden
Gesetzentwürfe ihren Anödruck finden uud als Staats-
grundgesctzc einen iutcgrircnden Bestandtheil dcr Verfas-
sung bilden. Die allgemeinen Rcchtc dcr Staatsbürger,
wie solche der vorliegende Entwurf eincS StaatSgruud-
gesetzes in Uebereinstimmung mit dcu mcistcn europäischen
Verfassungen enthält, warcu mit schr wcuigcu uud gcriu-
gen Ausnahmen den Völkern Oesterreichs vou L r . Majestät
dem Kaiser schon in dcr octroyirteu Verfassungsurlundc vom
4. März 1849 verliehen uud in dcm a.h.Kimdmachuugspa-
tentealsdieGrundsätzebezeichuetwordcn,wclchcgccignctsind,

„d ie rechte F r e i h e i t durch das Gesetz zu sichern."
Ebenso cuthaltcu dic vou Sr . Majestät wiederhergestellt
tcu ungarischen Gcsctzartikcl vom I I . April 1848 die
wichtigsten dicscr constitutionellen Grundrechte. Nur
cinigc ncuc Bcstimmuugcu licß dic specielle Rücksicht auf
die gegenwärtige staatsrechtliche uud nationale Gestaltuncl
dcr im Rcichsrathc vertretenen Königreiche und Bänder
nach eingehender Vcrathuug dringend wünschcuswcrth
crschciucn. So wurde im Artikel 4 als eine Ecmscqucnz
dcr Freizügigkeit uud als Richtschnur für die Laudcs'
gcsctzgebung dcr Grundsatz aufgestellt, „daß allen Staats-
bürgern, wclchc iu ciucr Gemeinde wohucn nnd daselbst
von ihrcm 3tcalbcsitzc, Erwcrbc odcr Einkommen Steuer
entrichten, das Wahlrecht zur Gcmciudc' und Laudcsvcr-
tictuug unter denselben Bedingungen gebührt, wie den
Gcmeiudcaugchörigcu. Dicscr Grundsatz entspricht nicht
nur dcu durch dic Gcsctzc vom 5. März 1802 uud vom
3. December 1863 uorgczcichuctcu Gruudzügcu des Gc-
mcindc- uud Heimatwcscus, soudcru auch dcu Bestim-
muugcu fast allcr Gcmciudcorduungcn dcr einzelnen Kö-
uigrcichc uud Länder. Ebenso kann wohl vom Stand-
puukte strcuger Gerechtigkeit dcn Gcmcindcgcnosscn, wclchc
glcichc Lasten wie die Gemcindcangchörigen zn tragen
habcu, dic Gewährung gleicher Rcchtc uicht verweigert
wcrdcu. Vci der iu Aussicht gcnommcuen Erwcitcrnng
dcr Autonomie dcr ciuzelucu Läudcr, welche sich auch
auf die Gesetzgebung iu Gemcindcsachcn erstrecken soll,
erschien cö nuu nothwendig, dic vollc Freizügigkeit mit
allen ihrcu Kouscqucuzcu jcdcm Staatsbürger gruudgc-
sctzlich zu sichcrn, um dicscS staatsbürgerliche Gruudrccht
ebcu so, wie das Recht dcr unbeschränkten Äcsitz- und Er-
wcrböfähigkcit nicht particularistischcu odcr localcu Inter'
csscn uutcrzuorducn. Es ist dahcr keiucSwcgS ciuc Acschrän-
kuug, soudcru gcradczu dic Erweiterung dcr Laudesautouomic,
wclchc durch dcu im Art. 4 aufgcstclltcu Grundsatz cm-
gebahnt wcrdcn soll, nud es blcibt selbstverständlich, daß
dicsfallS bestehende Laudcsgcsctzc uur im Wcgc dcr Laiv
dcsgesctzgebuug abgcäudcrt wcrdcu köuucu. Wcuu beau->
tragt wird, dic ausässigcu Stcucrzahlcr, wclchc, ohne
Gcmciudcaug c hö r i ge zu sciu, Gcmciudcg l i edc rn
beigezählt wcrdcn, nicht nur in Bezug auf das Wahl-
rccht zur Gciuciudcvcrtrctuug, sondern auch auf jcucS
zur Lauocsvcrtrctung dcn Gcmcindcangchörigcn gleich
zustcllcu, so kaun hierin ciu Uebcrgrcifeu iu dic Land-
tagswahlorduungcu uicht erblickt wcrdcu, weil das durch
Steuerzahlung licdiugtc Wahlrecht zur LaudcSvcrtrctuusi
cbcu nur aus dcr Mitgliedschaft uud Wahlbcrcchtiguun
iu dcr Gcmciudc beruht, uud dahcr ciucr bcsoudcrcn Er-
wähnung ncbcn dcm Gcmeindcwcihlrcchtc nur deshalb bc>-
durftc, um jedcm Zwcifcl au dcr Tragmcitc dcr gründ-
gesetzliche!« Bcstimmuug dcs Art. 4 zu begegnen. Vci
Berathung dcs Art. <l cutschicd sich dic Majorität dcs
Ausschusses dagegcu, dcu Grundsatz dcr unbcschränttcu
T h c i l b a r t c i t dcs Gruudcigculhums als Eouscqucnz
dcs frcicu VcrfüguugSrcchtcs uutcr dic allgcmcincu Rcchtc
dcr Staatsbürger aufzuuchmcu, und ging hicrbci vou dcr
Auschcuumg aus, das; bci dcr Vcrschicdcuhcit dcr agrari
schcu Vcrhältuissc iu ocu ciuzclncu Königreichen uud
Läudcru die Thcilbarkeit von Gruud und Vodcn im
Wcgc specieller Gcsctzgcbuug uormirt wcrdcu miissc. Die
Zulässigkcit uou Bcschräukuugcu dcr todten Hand in der
Immobiliar-Erwcrbuug uild Verfügung wurdc gruud-
gcfctzlich nui?gcsprochcn, um ciucrscits die schon bcslchcudc
Ocsctzc,cbuuss rücksichtlich dcs Gütcrcrwcrbcs wcltlichcr und
gcistlichcr Eorporatioucn durch dcu allgcmciucu Grund«
satz dcr frcicu Licgcuschaftscrwcrbuug uicht ciuzuschrätt"
kcu, uud um auch sür dic Zukunft legislative BcstiM-
inungcu zu crmöglichcu, wclchc dic stantlichc Oberauf-
sicht übcr Eorporcttioucu ciucrscits uud dic Wcihruug dcs
frcicu Gütcrucrkchrs andererseits crhcischcu köuutc. Der
Ausschuß wollte dahcr durch dic Bestimmungen dcs Art. l»
dic Fragc dcs Gütcrcrwcrbcs dcr todten ftand gründ-
gesetzlich uicht cutschcidcu, soudcrn für dk allgemeine
Msctzgclmnsj offcu lassen. I u die Art. 8 nnd 9 wur<
dcu dic bcrcils bcstchcudcu vcrfassungSmäßigcu Ocsctzc
zum Schutzc dcr persönlichen Frcihcit uud dcs HauS'
rechtes als Acstandthcilc dcs Staatsgruudgcsetzcs ül'tt
die allgemciucn Rcchtc dcr Staatsbürger aufgeumumcll,
um dicscu Gcsctzcu dic Kraft vou Staatsgruudgcsctzcn
uud hierdurch dic im Gruudgcsctzc übcr dic RciclMicrtrc-
tling dcm Äcstaudc von Staatögruudgcsctzcu fzcwährte
Höhcrc Garantie zu vcrlcihcu. Dic im Art. 8 auSgc'
sprochcuc Ersatzpflicht dcs Staates für gesetzwidrige Vcr-
hnstungcu wurdc, uugcachtct des im Gcsctzc übcr dic
richterliche Gcmalt cuthaltcncu GruudsatzcS dcr Haftu'^
dcs Staatcs odcr dcr richterlichem Bcamtcu für amt-
liche RcchtsvcrlctzuuWl iu das bcilicgcndc Staatsgrund-
gcsctz einbczogcu, weil crst cin Spccialgcsctz übcr audcrc
Fälle der Ersatzpflicht für richterliche AmtShaudluugcn
entscheiden sollc, uud cS dahcr wichtig erschien, die Oc-
nugthuuugöpflicht des Staatcs für dic schwcrstc "l'u
schrcicudstc amtliche Vcrlctzliug dcr persönlichen Frcihell,
für wclchc voller Erfatz gar nicht crlaugt wcrdcu taM'̂
wcuigslcus auf dcm Gebiete dcs matcricllcu Schad"'
fchou im Vorhinein.gruudgcfctzlich fichcrzustcllcu. "N^
lauu nur durch die Eiubezichuug dcr Ersatzpflicht ^
Staatcs iu dic StaatSgruudgcsctzc dcm Vcrlctztcn cin ^
kcuutuiß dcs Reichsgerichtes ucich dcm hierüber bcauttW
ten Gruudgcsctzc zugäuglich gemacht wcrdcu, was bel
Schwierigkeit dcs Bcwciscs uud dcr Uuzulüngunil^
dcr Gcsctzc rücksichtlich dcs dllrch Entziehung dcr p̂ > ^
lichen Frcihcit verursachten Schadcns von entschcldc'
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Wichtigkeit ist. I m Art. 18 wurde dcr Grundsatz dcr
Meichbcrcchtiguug dcr Vollöstümmc uud landesübli-
chen Sprachen in Amt, Schule und öffentlichem Leben
ausgesprochen, in eine Feststellung dcr Bestimmun-
gen wegen Auöführuug dicscS Grundsatzes jedoch nicht
eingcgnugcu. weil die Aueführungsgesetze uud Vcr-
M'tumugen theils zum legislativen Wirkungskreise dcr
vmclMcrtrctuug uud dcr Landtage, theils zu dcu admi-
m>tratilicn Befugnissen dcr Regierung gehören, uud anS
den einzelnen Königreichen uud Zaudern in dcr Sprachcn-
ftage sehr verschiedene Wünsche uud ssordcruugcu ucruom«
wen werden. Nur mit Rücksicht auf dic den ttaudeS-
^Mrctungcn zugedachte Erweiterung dcr Autonomie in
^chlilsachcn und iu Erwäguug dcr dein Willcu des (5iu-
Micn uud dcr Reiguug ganzer BollSslämmc oft so ge-
waltsam culgcgcustchcndcu Einrichtungen der Untcrrichts-
^»staltcn in Zaudern, iu welchen verschiedene Volksstämmc
wohncu, glaubte dcr Ausschuß, daß für dic uatioualcu
^tmoritätcu ein der wahrcu Gleichberechtigung cutsprc-
chendcr Schutz gegen dcn Sprachcuzwang im Uutcrrichts-
wcscu gruudgcsetzlich geschaffcu wcrdcu müsse. Allc übri-
gen Ncstiuimungcn des beiliegenden StaatSgrnndgcsctzcS
betrachtet dcr Anöschliß als allgemein aucrtauutc Postu-
late dcs coustitutioncllcu Staatsrcchtcs, wclchc ciucr be-
sonderen Erläuterung oder Rechtfertigung nicht bedürfen,
^venn dicfcS StaatSgrnndgcsctz mit einer Bcstimntung
ubcr die ^nlässigkcit der zeitweiligen uud örtlichen Sus-
pension einiger Grnudrcchtc geschlossen wird, so erblickte
5er Abschuß hierin nicht eine Beschränkung, sondern
knien gesetzlichen Schuh dcr Grnndrechtc; denn nicht
^enl bloßen Ermcsjcn dcr Ncgicruug, sondern cincm bc-
imidern vcrfassungSüläßigen Gesetze sull cs hierdurch
vorbehalten sein, die M l c zu bestimmen, in welchen
^ verantwortlichen RcgicrnngSgcwalt znstcht, eine solche
^uspeiisiuil ;u verfügen. Demnach stellt dcr Berfafsungs-
auöschuß dcn Antrag: Das h. Abgeordnetenhaus wollc
mu beiliegenden Entwürfe eines StaalSgrnndgcsetzcs
über die allgcmeiucn blechte dcr StaatSbürgcr scinc Zn-
Mümiliiig ertheilen. Wien, am 25). September 1.̂ l̂ 7.
^ ' a t o b c v c r a , Obmann. Dr. Ednard S t u r m ,
^"ichtcrslatter. Auch der diesem Berichte angehängte
^»twilrf weicht von der Fassnng, wclchc das Snbcumit«'
'̂"> Ausschussc vorgeschlagen, nnr in wenigen Puuttcu ab.

- l . October. ( D e m e n t i . ) Die Mitthciluug
'"chcrer Blätter, daß Freiherr u. H ü b u c r uicht
"ach M m gehen werde, ist. wie dic ..W. Abdft," vcr-
'lilnmt, falsch. Freiherr v. Hübuer wird scinc Reise nach
"om schon in dcn uächsicu ^Tagcu autrcten.

"Assram, 1. October. ( G c r ü ch t c. — A m t s -
^ l l h cbuugc u.) Sc. Excellenz der Herr ^oeumlcncut
'U gcstcrn aus Wicu zurückgclehrt. - Es wird mit großer
?esti!ni!ttheil versichert, daß in kurzer Zcit lv'chligc Vcr-
M'dcrungcn, uamcnllich bei unserer bisherigen kgl. Hof'
"'lzlci, bevorstehen. Auch wird dic Einbcrnfung dcs

Landtages in nahe AllSsicht gestellt, zuvor aber soll, dem
^rnchmc,! nach, die Eoinitatsrcpräsentanz rcorganisirt,
"lnnlich statt der EomitatSocrsnmmlnngcn, EomitatS'
"̂ schüsse, ,yic in Ullgarn eingeführt werden. — Untcr-
ŝscn dnrchschwirrcn hier die Luft Nachrichten nnd Gc-
l̂chte von neuen AmtSenthcbnngcn nnd Gehaltcinstcllnngcn,

""b zwar dicSinal unter dem ^chrpersonalc. Äiit dcm
^lrigcn Tage allein sollen 1t> oder 17 Gymnasial- nnd
^alschnl-Profcssorcn ihre Enlhebnng von Amt und Gehalt
Mltcn haben, — darunter dcr hiesige Gyuluasial-Pro'

Dor Herr Korinck, der 5iatcchct an dcr Ncalschnlc,
' ^? ' ^lihtaril, dann Herr Fr. Knrclac, Lehrer dcr frau<
^lschcu, und Hcrr Sautcl, Vchrcr dcr italicnifchcn Sprnchc.
^'llc Anzahl andercr Professoren, die ebenfalls z» Anhän-
u ? ^'r nationalen Politik gezählt wcrdcn, sollcn Rngcn
"d Vcrwaruuug.'u crhaltcu habcu. Auch zwei städtische,,

' lN'crn nii ,̂̂ . i)icsis,cn Hanptschnlc, dcn Herren Sah
,. Mar i ! , wurdc gestern von dcm hiesige» Äürgcr^
hcik^'' H"'^'" ^rissau, über „höheren Auftrag/' wie cs

"t, ihr Gchalt voin gestrigen Tage an eingestellt.

Ausland.
t^ V e r l i u , l . October. (Adresse dc s R cich s -
^ ^ - ) Es wird versichert, der 5tünig werde die Adresse
t,c„.. "chstagcö ans dcn Händen dcS ReichStagSpräsi'
^,. ^ am ü. October auf dcr Burg Hohcuzollcru cut-
^^Ulchmen. Dcr Präsidcut reist demgemäß heute dort-

brnsl,^ (^cbcr laud post.) Der Vloyddampfcr „Austria"
p u? ^"' " T l - Ztg." die os l i ud i s ch cUcb c r l a n d .
H, ^'-'!^ -Nachrichten anS Ealcutla bis zuiu .̂ . Scpt.
H ^ ^ u i d i m hat die Nachricht vou dem iiricgc mit
^ciw'!^' ' ^ " ^ "'esriedigung hcrvorgerufeu. Zahlreiche
»lit a, ^ Melden slch uud die Borbcrcituugen wcrdcn
t'»r ' ? ^ ' Energie betrieben. Die dem „Kaiser" Theo-
'̂ncin ^^ ^ ^ ""^' ' " ^ ^ ' August abgelaufen und
'̂solac " -^ ' ' ' "^'uics of India" gelangten Telegramm

>^NlMs ^ ' Kricgsertlärniig bereits erfolgt.' Der
hofft, die englische 8tegicrung werde für

dttn sisl/. ^?"'^ihlcr Theodors Partei crgrcifcn, fon-
^ " " i -,, s s'^,^ bcguügen, ihn zu schlagen, dic Gcfan-
^crtraa 5 " ' " ' uud dauu mit ihm cincn vorthcilhaftcn
^!^>m^,.s, "Zuschließen, der Abyssinien dcr Eiuilisation
spriuhc d,,.??,^'- südlich sollc dic Rcgieruug die An-
^"cu acl> .- ^"schafl bcrücksichtigcu uud der Expedition

' ^ u ^ mganisinen Gclehrtcnstad bcigebeu. — ^us

Eabul wird gemeldet, daß der Marsch dcs Emirs Schir,
Ali gcgcn die Hauptstadt durch einen in seinem Rücken
bewerkstelligten Angriff von 10.000 Tnrlomancn von
Mcrw ans auf Akschah aufgehalten wurde, letztere wur-
dcn jedoch von Sirdar Fyz üiiahommed geschlagen und
zersprengt. - - Aus Pcschawcr verlautet, daß dic Russcu,
nachdem sie »hre^Beziehungen mit Bokhara geregelt, sich
auschickcu, ihre Operationen ans das rechte Ufer dcs Oxns
anszudchucu. Sic würdcu auf solche Art das Gebiet dcr
afghauischcu Politik bctrclcu. Der Emir von Bokhara
crhcbc Anspruch auf Schchr - i . Subz uud cs sci leicht
möglich, daß dic Russen demselben eine größere Trag'
weite verleihen, als die einer bloßen Schcinsuzcranctät.
Eine rnssischc Truftpcnnbthciluug sci nach Mcrw abge-
schickt wordcu. Auch dic Nachricht, daß dcr Schah von
Pcrsicn mit 00.000 Mann in Mcschcd stchc, tritt ucncr-
dings anf. (Wic vicl WahrcS ail dicscu Gcrüchtcu sci,
läßt sich uicht beurtheilen; das Wichtigste daran wäre,
wenn cs sich bestätigt, der Bcrsnch Rußlands, sich in
die Augclcgcuhcitcu AsghauistauS ciuzumischcu, welches
dic Barriere zwischcu dcr cuglischen Herrschaft in Ost<
iudicn nnd dcr rnffischcn in Eentral - Asicn bildet.) —
I n Alcxandricn sind bcrcitS nach Massauah bestiiumte
englische Mil itärs ciugctroffcu. Dic Fouragclicfcrung
für dcn abyssnnschen Fcldzng hat ein dortiger schweizer
Kansmann übernommen.

Httgesnmigkeiten.
— ( A r b e i t e r - I n d u s t r i e - A u s s t e l l u n g .

P r e i ö v c i l h e i l u n g.) Nächsten Lunnlag, dcn 0. October
um 11 Uhr Vormittags finvct in den Localllüten dei Gar.
lcnban-Grsclllcha,l in Wi^u die PvcidvcitbcillMg dcr bei dcr
zweiten Arl)litcl'Industlie'Aui.stclIu»g aliv^lzcichncle» Aibcittl
in sci^lichcc Wlil.> stall: Stalthaltcr Gras (5I)om,5ly wird
die ^crtbciluüg der Tilden und V,once>nedaillen sclbsl vor.
nehmen.

— ( D i e Buchd rucke r au f dcm M a r o j e l d e . )
Der Wiener Fortdildmigsverein für Auchinucker hatte lines
seiner Mitglieder zur Auest.llung nach Pane, entsendet.
Davselde erslciltllc nun Ichlhin über seioc Mission in nnci
allgemeinen Versammlung Aencht. Nednel beiühlt uorelsl
die aufgestellten Albeilshäuser, die allereingü sehr praltisch
wären, aber sür Grohstüote so lange eine Illusion sein
werden, als dic Kosten deö Äau^iundrö mit dem auszu-
führenden Odj'tte in ungüüstigrm Verhällnisse stehen. Aus
die von den einzelnen Ländern auoa/sleUtcn typographischen
Arbeiten übergehend, sselangt dcr Vottragcnde zu dem Nc
iullale, dah Deutschland sich aualitatio mit Franlreiai und
England mesjcn lönne, auanlitaiiu jedoch von dirjcn Lan-
dern, besunderv aber von England, bedeutend übcriagt
wcrde. Welch riesige Dimensionen dk> Typographie' in Ich»
tercm Lande erreicht hat, erhellt daraus, daß cs in Pari»
durch nicht weniger als laujcnd Aussteller ucllrclen war und
das, London allein nahezu 2000 Buchhändler zählt. Ae.
greislich wclden dksc enormen Zahlen, wenn man bedenlt,
das; dic Hibelgejellschait allein in 200 Sprachen mehr als
oicrzig Millionen (^'cmplarc dcr heiligen Schrift in London
auflegen lieh, und daß die Engländer Bücher nicht nur ksen,
sondern auch taufen, was in Deutschland lciocr immer sel'
lcncr wird. Eine Cunosilüt bildete die chintsischc Ablhci»
lung. Dcr ossieielle chinesische „Monitcui" z. B. wird mit
>o großen Lettern gldruclt, dah zwanzig Zeilen eine Columnc
sullen. Zum Schlüsse bespricht R^oner dic Verwendung
weiblicher Arbcilölräfle in den Druclereicn, die cc jür un-
Mclmähig hält. Ui'tci 1«9 Druckereien, die Paiis zählt,
haben weibliche wblitslräsle bloö vier lHtablisscments vel«
wendet, wuuoil zwci — aus gewissen Gründen — auher»
halb der Pariser Linien verlegt werden muhttn.

— ( C h o l e r a . ) I n Tlirst vom !i0. September bis
1. October 4 l5llranlu»gcn in der Stadt (Via dell' Asilo,
S. Giuslo. S. Maulizii) uxc, 1 im Innern dc», Iilcnhau,eö),
I in den Vorstädten (Chiarbola sup.), im Ganzen ü ; 1 gena»,
5 starben, 52 i» Behandlung. Beim Militär leine Aen.
deruiig.

— (D ie nach M o n t e n e g r o e n t s e n d e t e n
acht A e r z t e ) — vier aus Wien, zwei von Plag und
zwei von Trust — sind, nachdem die Cholera in den
„schwarzen Bergen" gänzlich erloichen, im Verlause der
Ichten Woche in ihren früheren Stationen eingetroffen, noch«
dem sie vom Fürsten unter den lebhaftesten Danteöbczeu»
gungen aujs ehrtN»oll,!e entlassen wurden.

( O p i u m v e r b r a u c h i n ( i n g l a n d . ) Daö
Londoner Medical Iou'rnal" theilt mit, das; von allem nach
ünaland impoNnten Opium die Glasichajten Lincolnshire und
Nolfolt die Halste consumilcn. 6m Avolheler in Lynn uer«
kaust jährlich 200 Pfd., tin anderer 1^0 Pfd. festes Opium,
utb.n 5 biö 0 Gallonen Laudanum und 5 bis 0 Gallonen
Godfrey's M i r (cme Auflösung von 1 Pinte Laudanum
i„ drei Gallone.'.), die er ,v0cbcnll'ch abseht. Ganze Lcdub-
laden voll Halbdrachmendofen Opium werden i« den Apo>
tbeten bereit gehalten und manche Pelsoncn nehmen drei
Vulver an einem Tage. Dr. Hawlins, aus dessen Feder
der fragliche Alt'lel herrührt, beobachtet in sci.iem D>,lriclc
cine vc.'hä!l»!>;.näßig " ' " m e Sletblichleit unter d.n llcinen
Kindern, überhaupt cin nl!g?!»e»,cs Herunlerloinm.li der Ge-
neration', was er blivrü dcm Opiumgenusse zuschreibt, und
rust die Behörde» ani, dein Uebel so viel als möglich zu steucin.

l Locales.
— ( M a j o r L a v a t s c h e l s.) Am Ü0. September

starb hier einer der wenigen Veteranen aus den Befreiungs-
kriegen 1813, 1814 und 1815, der allgemein geachtete
pensionirte Major Friedlich Lava tschek . Derselbe war
am 13. Juni 1798 in Plag geboren, studirle an der dor-
tigen Universität, und als im Jahre 1813 die deutsche
Jugend in Schaaren ihre Lchrsäle verlieh, um gegen Napo-
leon l. die Waffen zu ergreifen, verließ auch Er in Gesell»
schast mehrerer Jünglinge Prag, um unter Preußens Fahnen
zu treten, welche? sich bereits gegen Franlrcich erllätt halte.
Von der Grenze jedoch an mehreren Orten zurückgewiesen,
ließ sich die kleine Sckaar, auf die Nachricht, daß nun auch
Oesterreich an dem Kampf gegen Napoleon l. theilnehmen
werde, zu Biür beim ersten österreichischen Jägcrbataillon
assenliren. Mit diesem Bataillon machte derselbe den Feld«
zug 1813 und 1814 mit und wurde am I . März 1814
in Lyon zum Fähnrich beim 17. Infanterie-Regimente er-
nannt, mit welchem Negimcnte er den Fcldzug 1815 in
Frankreich und 1821 in Picmont mitmachte. I n diefem
3iegimcntc diente er bis zum Jahre 1847, wurde da als
Haufttmann zum Platzcommandanten in Laibaeb ernannt, in
welcher Cigenschajt er I860 als Major Pensionist wurds.
Derselbe war Witwer und hinterläßt vier unversorgte Töchter.

— ( L a i b a c h - V i l l a c h e r B a h n . ) Dr. T o m a n
ist am verflossenen Samstag aus drei Tage nach Laibach
zurückgekehrt, um den Ausschuß für obige Bahnlinie zusam-
mcnzuberufen, welchem er in der vorgestrigen Sitzung schon
den auögeaibeitrlcn Plan dieser Linie vorlegte. Der Aus
schuß bevollmächtigte den Herrn Dr. Toman, alles zu thun,
damit diese Bahnlinie baldmöglichst ins Leben gerufen werde.

— (Den A u s t r i t t dc r s l o v e n i s c h c n A b g e -
o r d n e t e n a u s dem N e i c h s r a t h e ) bezeichnen die
„Novice" w e n i g s t e n s b i s jetzt als eine Zeitungsente.

— ( T r o t t o i r - (5 a l a m i t ä t . ) Schon geraume Zeit
wild über drn eingeiissenen Unfug gcllagt, daß Karren den
Fußgängern die Benützung des ohnehin hie und da sehr
schmalen Tloltoirs streitig machen. Mit besonderer Ausdauer
geschieht dies auf dcr Wienerslraße an Wochenmartttagen.
(5s wäie zu wünschen, daß diesem Unfug durch Einschreiten
der Polizciurgane endlich einmal ein (5nde gemacht werde.

— (F ranzös i sche K r ie gs r üst u n g e n.) Nach-
dem die „Novice" bereits vor einiger Zeit die Nachricht ge-
bracht halte.1, baß grohc Lederanläufe für französische Re<t-
nung hier stattfinden, erzählten sie gestern, daß französische
Agenten dieser Tage sich bier bejunden haben, welche beab-
sichtigen, 100.000 Clr. Heu anzukaufen.

— ( L ö s c h n e r - E t i f l u n g.) Dr. G a u st e r bat
dcn deinen,ag seiner neuesten Broschüre, betitelt: „Eine kri-
tische Studie über dcn Enlwuls cincr östetl. Apotheter-Old»
nung", dir Löscknel'Stistung für Witwen und Waisen der
Aerzte KrainS bestimmt, worauf im Interesse der besagt<n
Stillung ausmcllsam a/macht wird, mit dcm Bemerken, daß
der Pl t io einer Bcojchüse nur 40 kr. beträgt und selbe
durch die ärztliche Aercinsleitung zu beziehen ist.

— ( D i e H a n d e l s - „ n d G e w e r b e l a m m e r)
hat am 2L. v. M. eine Sitzung abgehalten. Das bezügliche
Protokoll ist uns noch nicht zugekommen.

— ( L a n d w i r t h s c h a s ' t g e s e l l s c k a f t . ) Der Au«,
schuh hielt am verflossenen Sonntage eine Sitzung zur Fest-
stellung dc« Programms für die Fest v e r s ° m m l u n g am
21. d. M. aus Anlaß des 100jährigen Jubiläums. ' Die
Gedenkmünze zu diesem Feste ist bereils aus der lunstscrti-
gen Hand deö Herrn Prof. Ra d n i c t i hervorgegangen.

— ( D i e A n l e i t u n g z „ r Obstzucht ) in stove«
nischer Sprache, welche Herr Nitler v. G ut m a n n s t h a l -
B e n v e n u t l i herausgegeben hat, ist bereits in dritter
Auslage erschienen und um den Preis von 10 lr. beim
Herrn Lercher zu haben. Zu diesem Erfolge kann man
nicht allein dem Herausgeber, sondern auch dem Bauern»
stände, bei welchem das Büchlein so viel Anklang findet,
Glück wünschen.

— ( U e b e r d i e u n s i n n i g e und, v e r d e r b l i c h e
W u t h , k l e i n e V ö g e l b l o s zum V e r g n ü g e n zu
schieße n), ist schon Vieles geschrieben worden. Neuerdings
hat nun auch der Cardinal-Erzbischof von Bordeaus, Msgr.
Doxit, seiner gewichtige Stimme erhoben und sür die uns
Menschen so unentbehrlichen Thicrchen ein eindringliches Wort
gesprochen. Nachdem der (5aioinal zuerst daraus hingewiesen,
daß cs cin großer Unterschied sei, welche Thiere man jag?,
und daß njcht ein jedes Thier cin legitimer Gegenstand für
den Jäger sci, fühlt er sort: „Man zählte einst sür die Quadrat-
meile in jedem Frühjahre 10.000 Vogllntsler durchschnittlich:
— nun weiß man, daß jede» Nest dnichschnittlich 4 Junge
bringt. Man weiß aber auch, dah jeder junge Vogel zu
seiner Ernährung täglich 15 Raupen nöthig hat, und dak
die Alten ihrerseits für sich jedes 30, somit dcide 00 Rau-
pe» täglich brauche», somit die >1 Jungen nnt den 2 Alten
täglich 120 Stück Raupen verzehren. Multiplicirt ma'n diese
Summe mit dcn 10.000 Vogelnestern, so hat man einen
täglichen Naupcnverbrauch von 1,200.000 Stück somit

^ ^ ' " ^ " ^ . . ' " ' ' " " " e i n z i g e n M o n a t . ' Wenn
aber d.e,e 30 Mül.onen 3laupen durch die kleinen Vöglein
mcht ve.ltlgt werden, so vertilgen sie selbst alle Blätter,
Blunnn und Früchte, die Gemüse unb alles was wir an
Pflanzenkost nöthig haben. Mau dars aber auch „'«N ver.
M e n , dah die Inscclen, von denen uns die ll.ine" Aogl.in
befreit bätten, uns eine Steuer auserlegen, welche nahezu
doppelt so bmh ist als dic Bodensteuer." Vergesse» wic auch
nicht, daß in diesem Jahre der Kohlenwrihling so viele Rau-
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pen an manchen Orten producirt hat, das, der Kohl von
den Naupcu total verzehrt worden ist: vergessen wir endlich
auch nicht die immer mehr und mehr um sich greifenden Ver-
heerungen des B o r k e n k ä f e r s u n d der P r o c e s -
s i o n s i a u v c! !

— (D iöccsa n v e r ä n d c r n nge n.) Dem Herrn
Iofcf G e r m c l wurde die Pfarre Zaycr verliehen: Stu-
dcno ist ausqesHriebcn am 24. v. M . : dem Herrn Simon
L o v ä i n wuidc Fara bei Koslel und vcm Herrn I . T e r a n ,
Localist in Vigaun, die Localic Goldenfeld verliehen. Herr I .
F l i t z , Coopcrator in Nassensuß, tommt als .Katechet an die Ursu-
linerhauptschule in Laibach, indem Herr Heinrich S m i c k a r
wegen Fortsetzung des Eeminarunterrichts davon einstweilen
entbunden wurde. I n L a ct staru am 25. v. M. Herr Lucas
M r o u l j e , Pfarrer im Nnhestande und Iubelpnester.

- — (Das „G ü r z c r W o c h e n b l a t t " ) erscheint unter
der Redaction von Heinrich P e n n vom I . Jänner 1868
an unter dem Titel „ S l i d l i c h e G' . 'cnzvost" in crwei-
tetter Form zweimal in der Ncche, und ist das am weitesten in
den Süllen gerückte Organ, das in deutscher Sprache er-
scheint.

— ( T h e a t e r . ) Da? gestern g.'gebene Lustspiel: „Die
Gefangenen der Czarin" gehört jedcnfallö dem feineren
Genre an, was adcr Herr K o r i h als Lieutenant
Alexis nicht recht begriffen zu haben scheint. Hr. Koritz ist
ein schr gewandter Schauspieler, allein gestern lieh er sich
etwas zu srhr gehen und carnkirle hie und da start. So
benimmt sich selbst »in leichtblütiger Lieulcnant einer Czarin
gegenüber nicht. Frl. N a g e l war als Feodora nicht an
ihrem Plahe. Fr. Leo als Czaiin spielte schr verständig
und hatte sehr hübscke Momente, aber es will uns bc«
dünten, daß ihr ditse Rolle auch nicht ganz passe. Fieilich
slölte uns fcbon die Erinnerung an Frl. Sch w e i g e r t ,
welche roir vor sinigen Jahren in dieser Rolle bewunderten.
Hr. K r o s s e t als Iustizminister Valoff war ei«e ergötzliche
Figur. Hr. R u t t e r als Major Pclrow genügt«'. — Die
Operette: ^Mannschaft an Vord" wurde mit lnioschcr Aus-
stattung — besonders das Schlußtableau, die Einschiffung,
war bülM arrangirt — und gutem Ensemble gegeben.
Frl. Le P r c t r e (Emma) hatte in dem Trinllicd einen
tleintn Erfolg. Die Chöre klappten. Den Bramarbas
Piffard gab sehr wirtsam unser braver Gesangskonnler Hr.
M ü l l e r . — Das heute zur Aufführung lommende Schau-
spiel: „Valentine" l'at tes geistvollen Journalisten F r e i t a g
Ruf als Dramatiter begründet. Es ist ein Drama aus der
modernen Gesellschaft, welches ciu interessantes psychologisches
Problem behandelt. I n unserer Zeit der Humanitütsbeslre-
bungcn dürfte die vitanle Dialcclit des Diebslahls, wie sie
Freitag hier gibt, mtcressiren. Freitags graciöser Salonstyl
wird unseren Darslellcin eine hübsche Gelegenheit geben,
ihre Befähigung für das feioere Genre an den Tag zu legen.

C o r r e s p o n d s « ; .

Rudolfswerth, l . October. Sonntag, den 29. Sep-
tember, versammelte eine A e s e d a , die zum Vortheile der
Abbrändler von L a n d s t r a ß veranstaltet wurde, eine große
Menschenmenge aus der Stadt und der Umgegend im Ci-
talnieasaale. Die einzelnen Piccen des sehr reichhaltigen
Programms, darunter besonders zu erwähnen sind eiu Lar-
ghllto und Rondo aus Beethovens Concerte und eine l^üi-
ll>!!5N' l><i!>i'!»i<» von Iacobi sür Violine und Clavier, ein
Recitativ und die Cavatine aus Alessandro Stradclla, auhcr-
dcm ein Gedicht von Preöer» und mehrere bieder, wurden
sehr präcise vorgetragen. Den Schluß der Äescda bildete
das Lustspiel , , l / l l l ,xol> Der weitere Theil des Abends
und der Morgen des nächsten Tages gehörte der Göttin des
Tanzes.

Der Ertrag der Aeseda aus dem sehr geringen Entree,
doch cirea 60 f l . , wird nach Abzug der sehr mäßigen Aus-
lagen silr diesen Abend seinem Zwccte zugeführt werden.

Telegramme.
(Original-Telegramm der „Laibachcr Zeitung.")

W i e n , H. .October. Garibaldinische Ban-
den, die römische Grenze überschreitend, wer-
den von päpstlichen Trnppen verfolgt. Nom,
obgleich ruhiss, wird von Truppen nicht ent-
blößt.

P r a g , 1. October. (Dcb.) Der Factor der Druk-
kcrei und der ^«'ili'iir-«'!».»!!^.'' der „Politik" wurden
hcutc verhaftet, und soll einem Gcriichtc zufolge gegen
die „Politik" ein Hochverraths-Proccß eingeleitet wor»
den sein.

Pest, 1. October. I n der hcutc nach 11 Uhr er-
öffneten Sitzung der Dcputirtcntafcl wurdcu die Stimm-
zettel zur Wahl der in Angelegenheit deö Eisenbahn-
unlchcng zn cn tscnd cndcn F ü n f z chnc r - D c p u -
t a t i o n abgegeben. Daö Resultat der Wahl wird
morgen bekannt gemacht. Das wahrscheinliche Resultat
ist: Graf Wolfgang Vcthlcn, ^adislaus Äczcredy. Anton
Cscngery, Franz Denk, 5tuloinan Ghyczy, Emanncl
Oazsdn, InlinS Kantz, Baron Gabriel ilcmcny, ^adis-
lans Kovacs, Franz Pnlözly, Samuel Boniö, Panl
Somssich, iloloinan Ti^za., Angust Trcfort und Graf
Bcla .^cgleuicö. — Dein „Estilap" zufolge ist ciuc köuig-
lichc Verordnung hcrabgclangt, welche den s iebenbür»
gischcu Obers ten G e r i c h t s h o f als anfgclöS.t
erklärt.

Florenz, 1. October. Briefliche Nachrichten aus
Nom vom 30. Sefttciubcr versichern, daß eine gewisse
Anzahl bewaffneter Insurgenten, welche einige Ortschaften
der Provinz Bitcrbo in der Gcgcud von Santo Stcfano
durchziehen, von dcu päpstlichen Truppen verfolgt werden.

(Hormons, 1. October, Abcndo. t̂ach unverbürg-
ten Mittheilungen aus Italien eintreffender Reisenden
soll ein Aufstand in Rom aufgebrochen sein, welcher den
Papst veranlaßt hatte, sich nach Civitavecchia zu begeben.
^Anmerkung des läorrespoudcuzbureaus. Äis zur Stunde,
wo wir vorstehende, noch schr der Bestätigung bedür-
fende Nachricht veröffentlichen, ist nnö weder aus Paris
noch Florenz auch nur die entfernteste Andeutung über
die vorstehend gemeldeten Ereignisse zugekommen.)

P a r i s , 1. October. (Wr. Tgbl.') Große Bcnn<
ruhigung auf der Börsc. Rente <>0 Centimes, italienische
Rente um 1 Franc 25> Centimes niedriger. Gerüchte
über ciucn siegreichen Aufstand in Rom, Menotti Gari-
baldi soll an der Spitze stehen. An der Börse wird die
Möglichkeit besprochen, daß italienische Truppen die rö«
mische Grenze überschreiten, und befürchtet man deshalb
eine Einmischung Frankreichs.

cheschäsis-Zeitung.
.Kaiser in-El isabethbahl l . ^m Moualc October wird

anstatt deo bisherigen 24pcrccnligeu ein 22percentigcr Agiozuschlag
eingehobru.

Vesterreichische Konsulate ii: Italien. Wie die „Tr.
Ztg." uiittheilc, wurden in oreinuddec îg Orten Italien« Con-
jnlr, Viccconsule nnü Consntar-Ageüteil für Oesterreich bestellt.

VersichcrulistOwese». Hie „̂ iundschau der Versichern»-
gl'u" schreibt: Äcl dein Reichstage oc<! norddenlschlli Äu,idet<
>leht, wie es heißt, dai! Cinbruigen eiuê  Geseî eutivurseS bevor,
welcher den Priuatgesellschasleii die, '̂ slich! der C'nlschüdigiing aller
Art, weiche durch ihren Betrieb an Persuneii uder dachen ueruli!
werden, zuiueiot. Hrüt cm solche« Gls^ ivietlich in Kraft, su
werden uallirlich d>e lHescllsehaften deniiilit sein, fiir ihr Nisiee,
Riicldeetniig zu beschaffen, und ro durjie sich iu ^olge dessen ciu
weilen 5°elc> l>lr die „^elsichelimg geĝ u llufälle" eeusfneli.

<3iscllbahl»colls>,'rcll^.-!l, ^>l Gra^ finde,i gegeüwintig
wichtige (visendahlicoufcrenzen slalt, luelche einige wejm'ilichc :1d-
äiidelung^n und Bcrleheoerleichterungen im iiiddeulscheii ^isclibahii-
verbände zuni Gegenjimide h^ueil. Hiencllig fanc> die eefte H i ; :
z-.iug der ^l'rbandünul^icdee sttut. Bei dî seü ê»nieeel,zen sind
jäniuulichc süddeutsche Cisendaliiiuerwnlinngcn dllech eigene Ab-
geordnete vertreten. T>>̂  ̂ uiiferelizell hätten slaluienHeinnß heuer
tlgcullich in Trieft abgehalten meeden sollen; in Folge, der iu
genannter Stadt zum An^brnche gelumlnenen ühulera abcr habcu
sich die Veebaudsniltglieder nachträglich dahin geeinigt, bni Sil^
der Honserenz diesmal nach (̂ raz zu «erlegen. Dle Sitzungen
werden uolle drei Tage in Anjprnch nehmen und uorauüsichnich
fllr dai, Pu^llcum »oeseütliche ^eelehrcerleichteriiugeu und U'ich-
tigc Tariicrmäszigungen im Gefolge haben.

Vcrwsuusteu. 1 « .1, 4er 5.' o se. Bei der am 1, October
1W? uorgenoiiuneneii 2K. ^erlusmig der (^ewtnn-^iuuiiurrn dee
Schulduceicheeibungen deo 'lpereeiitigen ^'lltlo-Anlchen^ vom März
Ittl'ii per ,̂W><,<̂ ><) fl. (i:!.>i. wneoen au^ den am 1, Juli lu-
rritö uerloöleil 2!̂  Serien nachfolgende »i2 grösjcre Treffer gezo-
gen, und zwar fiel der Haiiplirejser von <l<» »><»<> f l . ^>M. auf
S. 2^».) M . W; der zweite Treffer uou ij0,<)<>« f l . C'Äi. auf
S. 5̂ <j Nr. 2^ ; ferner gewümeu: S. 2,i iicr, 24. S. ^ l ^ ^jir.
20, S 'W!1 Nr. 4^ und G, 24«t Nr. ^3 und Nr. ̂  je,.^000fl.
C M . ; S. 26 Nr. 44, S. 555 Nr. Ii'>, S. 5^7 Nr. 2 l , G.
7^^ Ne. 47 und S, :>>>!)̂  Nr. Al. gewinnen je ,10 »0 fl. CM. ;
endlich gewinnen: S. 20 Nr. i'< 5̂) I? !)6 und Nr. 4 ^ , S.
4^8 Nr. 2!) 44 und Nr, 4,0. S. 4«4 Nr. 8 und Nr. : l l , S,

49!) Nr. 15 und Nr. 42, S. 517 Nr. I>; imd Nr. 47, S. 507
Nr. 40. S. 7«5 Nr. 24, S. !)5>« Nr. 40. S 1238 Nr <!. S,
1484 Nr. 11 15» und Nr. 40. S. 17^« Nr. tt 2!» 47 und Nr,
50, S. 22!)5 Nr. 9 ^ und Nr. 2l>. S. 2484 Nr. 1 4 5 25 .'!«
3<) und Nr. 40. S. 2724 Nr. 12. S, 3343 Nr. 3l) uud Nr. 42.
S. 3046 Nr. 0 30 38 uud Nr. 4!>. S. 35)48 Nr. 24 3l 47
und Nr. 50. endlich S. 3970 Nr, 3 18 40 und Nr. 48 je
400 fl. CM. Auf alle übrigen in deu verlosten 22 Serie»
enthaltenen 1038 Gcnilim-Numinrril entfällt der acriunstc Oewimi
von 300 fl. CM.

C r e d i t - L o s e . Am I.October wurden nachstehende 1?
Serien gezogen: Nr. 01 14!) 307 437 084 147! 1 !88 )8<il
1!'23 2W4 2388 2010 2080 3015 3080 35)0!) und 3!)40. AuS
diesen wurden folgende 50 größere Treffer gezogen: der Haupt-
treffer von 200.W0 fl, fiel auf S. i>> N^ lM>; der zwcüc
Treffer vou 4«>.0N<» fl. fiel auf S, !»l Nv. <i<»: der dritte
Treffer von 2<»,<»M, fl. ficl auf S, ^0l<; Nr. « 0 ; feruer c,M'.
S. '.!1 Nr. 23 nild S. 1471 Nr. !»2 je 500) fl. ; S. 20l'>
Nr. 70 und S. 3910 Nr. 20 gew. je 2000 fl. ; S. 084 Nr. 14
ltud S. 20l0 Nr. 20 gew, je 1500 fl. ö. W. S 084 Nr. 5«,
S. 1471 Nr. 50, S. 23,W Nr. -,'1 und S. 2080 Nr. 98 gew.
je 1000 f l . ; eudlich S. 91 Nr. 2? 8N uud Nr. 93. S 149 Nr.
17. 35 und Nr. 80. S. 307 Nr. 100. S. 084 Nr. 18, 02 und
Nr. 94, S, 147l Nr. 33, 2,1488 Nr. 13 18 2!< 30 uud Nr. 88,
n . 1804 Nr. 2 uud Nr 44, S. 2094 Nr. 11 88 uud Nr. 97.
S, 2388 Nr. 42 und Nr. 49, S. 201«; Nr. 91, S. 2080 Nr,
87, 2 . 3015 Nr. 49. 54 uud Nr. 02, S. 3"80 Nr. 75 n»d
Nr. 83, S. 3509 Nr. 40, 55 uud Nr. 07, S. 3940 Nr. 5 l >
03 und Nr. 54 gewinnen jc 400 fl. ö. W.

Laibach, 2. October. Auf dem heutigen Markte siuo er̂
schienen.- 15 Wagen mit Getreide, 1 Wagen mit Stroh l,8 <>lr.),
21 Wagm und 0 Schiffe (35 Klafter) mit Holz.

DurchschnittS-Preise.
'^ttt., M„z.- " " " U/M. '^<i,^
st- lr. fl. lr. st. lr. fl. tt.

Wci^u ;>r. Meyen 5 90 0 40 Butter pr. Pfuud ' " ^ s . , , . -
.lor-i „ 3 00 3 74 Eier pr. Stuck — 2 - -
Gcrsic .. 3 - 3 24 Milch pr. Mass - 1 0 -
Hafer .. 180 190 Rmdflc,schpr.Pjd. --21
Halbfrucht „ - — 427 Kalbfleisch „ ,.. ̂  ..„ —
Heiden „ 2 !»0 3 27 Schweinefleisch,. 22
Hilfe ,. 3— 3 8 Schöpsenfleisch „ — 1 2 "
,'aitnrich „ - - 3 8« Hcihndel pr. Sliick — 30 -
Crdäpsel „ 170 Tauben „ -.,.".
linsen „ 4 Heu pr. Zentner — 00
^ruscu „ 4 Stroh „ ^ 50 __ .-
Flsolm „ 4 20—'— Holz,hart.,pr,Klft. - -, 7 5»>
Niüdi«schmalz Pfd, —45 — .— ,- weiche««, „ - - 550
Schü'eineschmalz „ — 4 l Wein, rathev, pr,
Speck, frisch. „ — 3 5 - - Eimer - l2 -

- e>> räuchert „ — 4 0 ^ — — - N'eifler ,. — 1'j .

Angekommene Fremde.
Am 1. October.

T l ü d l M ' ^ « . Die Herren: Benussl, vou Trieft. — Holle,,
Journalist, vou Wien. — Dr. Elraber. Medieincr. und No'lh,'!,
Äausm., von Goltschce. — Frau Gräfiu Strassoldu, Herrschaft«
bej, von Oürz.

V l l 'pkaut . Die Herren: Steru, Weiuhäildlcr, von Agram.—
Dr. (V»st, ve,u Trieft. — Knglcr, Vtaufm., von Wien!- Frl,
<^aöperiü, von ^eistri;. — Dir Frauen: Nowoüiy und Herd-
licta, Private, aus Böhlueu.

2 tc r«wav te Die Herren: Ambrose, Hauptschullehrer. v^l
Wippach. Plaüinscheg, Welnhandler, von Vitlai.

Vl i icr ischl ' r Hof . Herr Droll. Vah„beamter. voi! >i<inischl,.
M o h r e n . Die Herren: Bereu«, GcschäslKreis,, v,m Haml'iir.i,

~- Schitetz, Slndrnt. an« Oberlrain. - ssrl. Vipitz. Hniid^
arbcileriu, von Oraz,

itottoziehullss vom H. Vctober.
Tr ie f t : 20 51 A 39 «5.

Theater.
Heu te D o n n e r s t a g :

D ie Valent ine.
Schauspiel iu 5> Aetrn uun Gustav Freitag.

.. i!;"- ̂ '»- ^ ^ " ' 1 ' " > ^^^ '^) i rM7wv' '—""
" ' ! , n " V̂ > ^ 7 ^ 1 ' ' ' ^ " S O . schwach z.Hälftt'bew. '<»,.,„

l ! 0 „ Ab . , ^7,l»,< . j . 0,2 W.schwach , hcit^r

.«' , ^ a M ' ^ Vcwöliuug. Nachmillng völliq,- Ailflieiternna. D "
Wald,chueple und die kleine Zippe ,,V.,,m. 1 u . , . , ' ! , " " l ^
aus ihrem Hcrbstzugc bereits eingestellt.

" ^n twa r l l i che r Vedaetcur: I « n l l , v. K l e i n n, a r.r

^ < " , ^ » ^ , . l ^ « « ; ^ f 2Uien, 1. October. Daö, Geschäft war auch heute ganz unbcdeutcnd. Staalöfoudö und ,̂'ofe zum Theil etwas matter. Iiidiistriepapicrc ohne erhebliche ">e>ä,!dermu1
K » l l l ! t l t v l l l U ) l . Vautaclim gefragt. Deuiscu uud Valulcu begehrter als gestern. Geld minder ,lü,sig. ^ ^ '""^ "')lDi!ch, ^ i u i m l " .)

^veffentliche Schuld.
^. des Staates (für 100 fl)

Geld Waare
I n 0. W. zu 5 M . filr 100 si. 5I.20 51 40
I n üsterr. Währung steuerfrei 5>?.— 57.25
^, Stcmranl. iu ö. W. u. I .

1864 zu 5pCt. ruckzahlbar . 80,80 87.--
SUbcr.Aiilchcu vou 1804 . . 7.̂ .— 73.50
Silberanl.1805 (FrcS.) riiÄz<ihlb.

in37Iahr. zu5,pEt. 100fl. 78— ?8.50
Nat.-Aul. unt I^ii.'Eoup. zu 5"/,. «5.30 «5 40

« ,, „ Apr.-Eoup/,. 5 ,. 05.20 05.30
Mctalliques . . . . „ 5 „ 55.59 55.00

detto mit Mm-Eoup. „ 5 „ 5«.1',> 58.25
detto „ 4^., 48,25 48.50

Mi t Verlos, v. 1.1839 . . . 180.- 137. ^
„ „ » 1854 . . . 7l.5o 71.75
„ „ „ 1800zu500si. j,1.̂ <<) 81,90
„ „ „ 1800,, 100,. 85.5.» 85.75
„ „ „ 1 8 0 4 , , 100,. 72.80 72,90

Como-Nentensch. zn 42 I.. »u«l. 20— 20 50

8. der Kronläudcr (fur 100 fl.) Gr.-Entl.-Oblig.
Niederöfterreich - z» 57« « 6 , - 89.-^

l ^ » Oberiisterreich . „ 5 „ - . - «8.o0

G e l d W a a r e
S a l z b u r g . . . . zu 5° /« 8 6 . — 8 7 . —
B ö h m e n . . . . „ 5 „ 8 8 . - - 5 9 . —
M ä h r c u . . . . „ 5 „ ft0,— !-",?. —
S c h l e s i e n . . . . „ 5 „ 8 6 . — 8 7 . -
Stclcrmarl . . . „ 5 „ 89.5s» <».—
Ungarn „ 5 „ 08.25 0!).—
Tcmcser-Banat . . „ 5 „ 60.-. 00.7."
Croalicu und Slauollicu „ 5 „ 68.— 09.-
Galizicu . . . . „ 5 „ 64 50 05.50
Siebenbürgen . . . „ 5 „ 04.50 00.--
Vukovilia . . . . „ 5 „ «4.50 05.—
Ung. ni. d. V.-C, 1867 „ 5 ,. 0.',..- 05.50
Tem.B.m.d.V.-C. 1867,, 5 „ 0 4 . - 0^.50

Ac t i cn (pr. Slilck).

Nlllimialbaul (ohue Dividende) 68-i.— 08s..—
K. Frrd.-Nordb. zu 1000fl. C. M. 1^80.- 10 ,̂'>.—
Kredit-Anstalt zu 200 fl, i). W, 177.30 177.40
N.ü,Escom.-Gcs.zu500fl.ö.W. 600. - 608.—
T.-E.-O.zu200st.CM.o.500Fr. 234,70 234>0
Kais. Elis. Bahu zu 200 fl. 2M . 138.75 139.2'.
Süd,-nordo,Vcr.-V.200 „ „ 122.— !22.',0
Siid.St.-,l.-vcu.u.z.-l.E.2sX)fl. 182.50 153.--
Gal.Karl-l!,ld.-B. z.800sl.TM. 20i>.— 2t<9.30

Geld Waare ^
Vöhm. Westbahu zn 200 sl. . l^.5(» 143 — !
Ocst.Dou.-Dampfsch.-Ges. T ^ 477. - 4?!'.—
Oesterreich. !i.'loyd in Trieft A i^ 170. - 180.—
Wie!!.Dampsm.-Actg.500fl.ö.W. 4^5.— 435.—
Pester Kcttcubrüctc . . . . 375.-, 385.— l
Auglo - Austria- Bant zu 200 fl. 105.-. 100.-
Lemberger Ceruoivitzcr Aclieu . 171.50 1?^.-

Pfandbr ie fe (für 100 fl.)
National- ̂
baut' auf ^ocrloobar zu 5"/„ 90.90 97.1»
Ü. M. 1

National«.aufö.W vcrlosb.5 „ 92.30 !>2.-»0
llug. Bod.-Lreb.-Aust. zu 5'/, „ X».— l'0.50
All'g. öst. Vodcu-Credit. '̂lustall

vcrloobar zu 5"/„ iu Silber l0l>.- 100.-.
Domaiueu-, 5pcrc. iu Silber . 104.25 104 75

Uvse (pr. Stück.)
Cred.-A.f.H u.G.z.iOOfl.ö.W. 1^7.25 127.50
Dou.-Dmft!sch,-G.z.100sl.EM' 8'..75 86.7l>
Tiadtgem. Oseu „ 40 „ ö. W. 23.— 24.—
Csterhän, ., 40 „ EM. 100.— 102—
Sal>u ,, 40 „ „ . 29.— 29,50
Pallffr, „ 40 „ „ . 21.50 22.50

, Ocld Wcia"
! salary zu 4«) n EM. 24.- - ^ " "
S l . Gnioi^ „ 40 „ „ 23 - 2^5l1
Wiudischgräl) „ 20 ,. „ ^ , 7 . - 1"'7,
Waldstciu „ 20 „ „ 18 50 1 ^ ^
Keglevich „ 10 „ „ . 12. -. 1^.5"
Rudolf-Stif'uug l0 „ „ . 12.— 1 - - ' "

2 « e ch s e l . (3 M«»alc)

Augsburg silr 100 fl sildd. W. 103.30 10A.A
Franlfurta.M,100 fl. deUo 103.50 1 " . ' ^ '
Hamburg, filr !00 Mart Aanto !'l 50 ! ' l . ^ '
^oudou für 10 Pf. Slerlinc' . 12^ >0 l24."
Paris für 100 Franlö . .̂  . 49,30 ^'-^'

(^ours der Geldsorten

Gell, ^ ' " " " '
K. Müuz-Ducaten 5 fl. 95 lr. 5 st. l'" "-
Napoleon^d'or . . 9 „ 90 „ !' " ' ^ '
Nnss. Imperials . !<. , . 1 , „ tt' ,' ^ , "
VcrciuSthlllcr . . l „ 82 > „ 1 " ^ ' , ^
Silber . . 122 " 25 „ 1 ^ - ' " ^ «

Kraiuische GruudenllaNuugö-Obligaliolicil, P '̂̂  l
ucitnotn-unn: 87 Geld, 93 W°a« «


